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Die Unterzeichnung im Dg «g
Die Schlußansprache« Snowdens und Zaspar«

Die feierliche Schlußsitzung der Haager Konferenz sollte
am Montag um 4 Uhr nachmittags , beginnen . Sie der-
zögerte sich aber durch eine letzte Kommissionsberatung noch
um eine reichliche halbe Stunde . In dem bekannten Sitzungs¬
saal der holländischen Zweiten Kammer nahmen die Dele -
gierten in der Anordnung der Eröffnungssitzung Platz .
Es fehlten Tardieu und Briand , dagegen bemerkte man Par -
ker Gilbert , dessen vor fünf Jahren begonnene historische
Aufgabe nun ihr Ende findet .

Die Sitzung wurde vom Konferenzvorsitzenden , Jaspar , er-
öffnet , der sodann zur Verlesung des Schlußprotokolls der
Konferenz überging .

Der nun beginnende Unterzeichnungsakt dauerte beinahe drei-
viertel Stunden . Die Unterschrift der Dokumente wurde
ijn der Reihenfolge des französischen Alphabets borge -
Rommen . Zunächst zeichnete für Deutschland Reichsaußen -
Minister Dr. Curtius . Nach der Bollziehung der Unterschrif-
len durch die sechs einladenden Mächte , also Deutschland ,
Belgien , Frankreich, England , Italien und Japan , folgten
Pte geladenen Mächte.

Nun ergriff der englische Schatzkanzler Snowde » das Wort ,
um Jaspar den Dank der Konferenz zum Ausdruck zu brin-
gen . Wir glauben , daß in dem jetzt unterzeichneten Doku -
tnent der Abschluß erreicht ist. Keiner von uns hat alles
Erreicht, was er erstrebte, aber wir haben ein ehrenvolles
Kompromiß erreicht. Besonderer Dank gebührt neben Lou-
cheur der deutschen Delegation , die mit Mut , aber doch mit
vollkommener Verbindlichkeit in der Form , die Interessen
iihres Landes gewahrt hat, und ich bin davon überzeugt , daß
alle guten Bürger ihres Landes ihr Anerkennung zollen wer -
den .

Sodann erhob sich wiederum Jaspar zu seiner Schlußrede .
Er sei glücklich , jetzt , wo dieses Werk seine offizielle Weihe
empfange , hier im Namen aller vertretenen Regierungen
voller Bewunderung und Dankbarkeit die Anerkennung den
14 Männern auszusprechen , die ihr Wissen, ihre Hingabe und
auch ihr ganzes Herz in den Dienst der Menschheit gestellt
haben . Das Ergebnis sei, wie er zuversichtlich glaube , ein
glückliches , das auf alle Zeit die Ära der gefährlichen Aus -
einandersetzungen und der enttäuschten Revisionen abschließe
und ein denkwürdiges Ereignis der europäischen Geschichte
darstelle . In dem Augenblick, wo er spreche , beginne eine
neue Aufgabe , diejenige der Durchführung dieser Verträge .
Eine schwere Vergangenheit voller Schmerzen und Enttäu -
Jchung schreibe gebieterisch die Aufgabe vor , auf daß Europa
die mörderischen Jahre nicht wiederkehren sehe, auf daß das
Wort Frieden in den Herzen ebenso wie in den Vertrags -
texten eingeprägt stehe , auf daß ein leuchtendes Morgenlicht ,
das wir nicht mehr sehen werden , aber das wir vorbereitet

Saben, über einer besseren Menschheit leuchten möge . Ich er-
läre die Haager Konferenz für geschlossen.

Das Gesamtergebnis der Konferenz
Uber da? Ergebnis der Haager Konferenz ist eine Schluß -

vkte angefertigt worden. Die unterzeichneten Dokumente um -
fassen :

1 . Abkommen mit Deutschland ,
2 . Abkommen mit Osterreich,
3 . Abkommen mit Belgien ,
4 . Abkommen mit Ungarn ,
5 . Abkommen mit der Tschechoslowakei,
ß. Übereinkommen mit der Schweiz ,
? . Ubereinkommen bezüglich des Memorandums , das dem

Sachverständigenplan beigefügt ist,
8 . Einigung zwischen den Gläubigermächten ,
v . Einigung bezüglich der abgetretenen Güter ,

10. Schriftwechsel bezüglich des deutsch -amerikanischen Abkom-
mens ,

11 . Schriftwechsel über die deutschen Eisenbahntarife , _
12. Ubereinkommen betr. die Mobilisierung von Teilen der

ungeschützten deutschen Annuitäten ,
18. Ubergangsbestimmungen ,
14 . Schriftwechsel zwischen Deutschland und Belgien über das

Markabkommen.
Das Hauptabkommen ist die Vereinbarung zwischen Deutsch -

land und den Gläubigermächten über die endgültige Annahme
des Aimngplanes zur Regelung aller sinanziellen Fragen aus
dem Kriege als vollkommener Ersatz für alle früheren Ver -
Pflichtungen -

Auf die Liquidation dentschen Besitzes wird mit der An -
nähme des Neuen Planes von allen Gläubigermächten ver«
zichtet, und es werden hierüber besondere Vereinbarungen ge-
troffen . Die Beendigung der Beziehungen zwischen Repara -
tiouskommission und Deutschland und die Aufhebung aller mit
den Reparationszahlungen zusammenhängenden Organismen
in Deutschland wird festgelegt . Die Funktionen dieser letzteren
werden unter Einschaltung eines besonderen Ubergangsaus -
schusseS an die BIZ übertragen . Diese empfängt die
Schuldurkunde über die von Deutschland bzw. von der Reichs -
bahn übernommenen Verpflichtungen . Ein Treuhändervertrag
legt die Verteilung dieser Leistungen auf die Gläubigermächte
mit Ausnahme Amerikas und dem Dienst der Dawes -Anleihe
fest.

Das Recht zur Inanspruchnahme eines Moratoriums . die
Vereinbarung über die Änderung der Reichsbahn - und Reichs-
bankgesetze gehen der Erklärung der Gläubigermächte voran,
wonach sie die feierliche Verpflichtung der Reichsregierung an
Stelle aller bisherigen Verpflichtungen . Kontrollen . Garantien
und Vorrechte annehmen mit Ausnahme der in den Annexen
6, 7 und 11 besonders behandelten .

Der Schluß des Abkommens ist eine Schiedsgerichtsklausel ,
Wonach unter Vorbehalt besonderer Vereinbarungen für be -

Letzte Nachrichten .
Lrötknung der Londoner Llottenkonkerenz

Reden des Königs und Maedoualds
WTv . London , 21. Jan . (Tel.) In der Königgalerie des

Oberhauses wurde heute mittag kurz nach 12 Uhr die Flotten -
kouferenz , dir auf Anregung des amerikanischen Präsidenten
zur Verminderung der Serrüstungen einberufen
worden ist, durch den König von England feierlich eröffnet.

Zu Beginn seiner Ansprache hieß er die Delegierten herzlich
willkommen. Er unterstrich den Zweck der Konferenz, eine Wie-
derkehr auch durch Beschränkungen in der Seerüstung zu verhin-
dern . Dabei knüpfte er an die Washingtoner Seekonferenz vom
1922 an, die aber nicht über die Anfänge hinausgelangt sei. Der
Grund liege in den Verschiedenheiten der Interessen der Nationen .
Es müßten darum, wenn das Werk gelingen solle, von allen
Opfern gebracht werden , die dem Fortschritt der Kultur noch
immer im Wege stehen. Deshalb komme die Arbeit der Kon-
ferenz nicht nur den Völkern zugute, die auf der Konferenz ver-
treten sind, sondern der ganzen Welt. Die sofortige Verminderung
der Lasten aus den Marinerüstungen bezeichnete der König zum
Schluß seiner Rede als die erste unmittelbare Aufgabe der Kon¬
ferenz.

Im weitere» Verlauf der Sitzung wurde der britische Premier «
minister Macdonald zum Borsitzenden der Konferenz gewählt.
Dabei wurde unterstrichen , daß diese Wahl auch den Dank der
Mächte zum Ausdruck bringe » sollte, die in London zu Gast sind.

Macdonald nahm die Wahl an . indem er versprach, daß er sein
Bestes tun werde , um die Konferenz zum Erfolge zu führen.
Die Ursache dieser Schwierigkeiten für die Abrüstung liege in dem
Mangel an Vertrauen zwischen den Nationen. Nun seien die
Augen der ganzen Welt auf die Londoner Konferenz gerichtet .
Die nationale Sicherheit, fuhr Macdonald fort, müsse natürlich
in erster Linie berücksichtigt werden , und der Zweck der Konferenz
solle auch nicht darin bestehen, diese Sicherheit zu schwächen , son -
dern sie zu stärken . In diesem Sinne seien auch die Berhand-
Jungen nit Amerika geführt worden . Sollte die Konferenz durch
ew Abkommen die Herabsetzung der Seerüstungen ermöglichen,
ohne die Sicherheit der einzelnen Nationen zu gefährden, so würde
sie einen Markstein in der Reihe der großen Kundgebungen für
die Verwirklichung des endgültigen Friedens darstellen.

Rückkehr der veutschen Delegation ans dem Haag
WTB . Berlin , 21 . Fan . (Tel . ) Die deutsche Delegation

an der Haager Konferenz ist heute früh , kurz nach 7 Uhr,
fahrplanmäßig in Berlin eingetroffen .

Empfang beim deutschen Botschafter in Paris
WTB . ^ Paris , 21 . Fan . (Tel . ) Der deutsche Botschafter

von Hoc>ch gab gestern zu Ehren des neuen amerikanischen
Botschafters Edge ein Diner , dem namentlich Vertreter der
Pariser Gesellschaft beiwohnten . Nach dem Diner veranstal -
tete Ivo Puhonnys Künstlermarionettentheater aus Baden -
Baden (das unter der Leitung von Ernst Ehlert steht) eine
Vorstellung , die einen außerordentlich nachhaltigen künstleri -
fchen Erfolg hatte.

Faschistische Jugenderziehung
WTB . Rom , 21 . Jan . (Tel . ) Unter der Uberschrift „Feste

Ziele für die Jugend " nimmt die faschistische Partei in ihrem
Organ erneut das Vorrecht in Anspruch, die Jugend an sich
heranzuziehen . Es heißt : Wenn wir die Wahl zwischen den
30jährigen und 40jährigen haben, so geben wir den 3t)jähri -
gen den Vorzug . Die Grundsätze der Jugenderziehung zielen
darauf hin , daß es für die faschistische Revolution höchste Not -
wendigkeit ist, fortzudauern , d . h. in alle Zukunft fortgesetzt
zu werden . Neben dieser allgemeinen Heranbildung müssen die
Jungen und Jüngsten zielbewußt auf allen Gebieten des po-
litischen Lebens, der Verwaltung und des Shndikatswesens
eine Lehrzeit durchmachen .

Auflösung des japanischen Reichstags
WTB . Tokio, 21 . Jan . (Tel . ) Der Reichstag ist aufgelöst

worden . Das Vorgehen des Kaisers , durch das die allgemei -
neu Wahlen beschleunigt werden, hat nicht überrascht. Für die
Regierung war die Reichstagsauflösung die einzige Möglich -
keit, um eine Mehrheit zu suchen . Bisher hatte die Seiyukai ,
die stärkste Oppositionspartei , eine absolute Mehrheit .

stimmte Sonderfälle ein Schiedsgericht von fünf Mitgliedern
für alle Streitigkeiten aus den Verträgen zuständig ist ; diese
Mitglieder werden auf fünf Jahre ernannt , setzen sich aus
einem Amerikaner als Vorsitzendem, zwei Neutralen , und
einem Deutschen und einem Vertreter der Gläubigermächte
zusammen . Für die ersten fünf Jahre funktioniert das ebenso
zusammengesetzte , mit dem Londoner Abkommen vom 30 . Au -
gust 1924 eingesetzte Schiedsgericht.

Die Schlußklausel enthält die Bestimmungen des Jnkraft -
tretens , wonach durch die Reparationskommission und den Vor -
sitzenden der deutschen Kriegslastenkommission ,

1 . die Ratifikation des Abkommens und die Inkraftsetzung
der entsprechenden deutschen Gesetze ,

2 . die Ratifikation durch die vier der einladenden Mächte
von der Mäubigerseite , und

3 . die Konstituierung der BIZ . und die Ubernabme ihrer
Obliegenheiten , sowie der deutschen Schuldzertifikate festgestellt
ist.

Der neue Plan wird rückwirkend vom 1 . September 1929 an
den Dawespkan ersetzen , und tritt gegenüber den Gläubiger -
mächten außer den vier gedachten, vom Tage der Ratifikation ,
durch diese Mächte in Kraft.

* Absckluh im 1baag
Der Ioungplan oder, wie er neuerdings offiziell ge-

nannt wird , der „Neue Plan " ist gestern von den Vertre-
tern der beteiligten Mächte unterzeichnet worden. Die
Tatsache seiner Annahme bringt uns politisch und das
Faktum seines Inhalts finanziell und wirtschaftlich um
einige Schritte vorwärts .

Was die politische Bedeutung dieses Fortschrittes an-
langt , so ist sie darin zu erblicken , daß nun endlich die
auf dem Papier stehende Verständigungspolitik sich in
greifbare Resultate umgesetzt hat. Der Grundgedanke,
der den neuen Plan durchzieht , ist der , daß Deutsch --
land nicht mehr unter dem Diktat eines brutalen Sie -
gers . sondern freiwillig Reparationsverpflichtungen
übernimmt , und daß die Gläubigermächte von jetzt an
auf ein System der Sanktionen , Verpfändungen und
Kontrollen verzichten. Seinen weithin sichtbaren , gewis-
sermaßen symbolischen Ausdruck aber wird die Annahme
des neuen Planes dadurch finden , daß bis zum 30. Juni
auch die dritte Zone des besehten Gebiets geräumt sein
wird , und daß die Verhandlungen über eine vorzeitige
Rückkehr des Saargebiets an Deutschland weitergehen
werden .

Tardieu hat kürzlich in der französischen Kammer er»
klärt, daß , wenn man vier Monate für die Operation
der Räumung der dritten Zone zur Verfügung habe,
diese Zeit sehr wohl ausreiche. Nun , es ist ja nicht daran
zu zweifeln , daß man bis Ende Februar alle die jetzt
noch ausstehenden Bedingungen formaler Art erfüllt
haben wird . Die Parlamente der in Betracht kommen-
den Staaten werden bis dahin dem „Neuen Plan " zu-
gestimmt haben , und auch die Voraussetzungen finanz -
technischer und finanzorganisatorischer Art (Mobilisie -
rung der ersten Tranche der Reparationsbonds , Eintritt
der Reichsbank in die BIZ .) werden bis dahin gegeben
sein . Und auch alle sonstigen Fragen sind auf der gestern
beendigten zweiten Haager Konferenz beantwortet wor-
den.

Was die grundlegenden Bestimmungen des „Neuen
Planes " anlangt , so sind sie, finanz - und wirtschafts-
politisch gesehen , für uns insofern wertvoll, als sie für
die ersten Jahre die Annuitäten des Dawesplanes um
etwa 700 Millionen pro Jahr herabdrücken und Deutsch -
land im wesentlichen von all jenen Fesseln befreien, die
uns schon rein organisatorisch beim freien Ausschreiten
behinderten . Sie sind weiter deshalb wertvoll, weil sie
nach wie vor die Möglichkeiten eines Moratoriums und
einer Revision vorsehen.

Das alles sind greifbare Vorteile . Und sie sind im gan-
zen so geartet , daß sie auf unser gesamtes Wirtschafts-
leben im Sinne einer Konsolidierung, Förderung und
Anspornung einwirken werden. Und wenn wir in un-
serer eigenen Haushaltspolitik endlich aus den Lehren
der letzten Jahre die einzig denkbaren Konsequenzen zie-
hen , dann kann es nicht ausbleiben , daß den Jahren Wirt-
schaftlicher Depression auch wieder Jahre wirtschaftlichen
Aufschwungs im Innern folgen werden. Die Arbeit nach
außen hin ist jetzt bis zu einem gewissen Abschluß ge-
bracht , nun hat die Arbeit im Innern zu beginnen!

Natürlich sind sich alle vernünftigen Wirtschaftspoli-
tiker der Welt darüber klar , daß dieser sogenannte „Neue
Plan " auch wieder einmal von einem «och neuere« Plan
abgelöst werden wird. Das Reuter-Büro sagt in einem
Bericht über Snowdens Dankesworte an die deutsche De-
legation folgendes : Diese Dankesworte hätten den Höhe-
Punkt der Schlußsitzung einer Konferenz gebildet, die
dem Streit um die Reparationsfrage „mindestens um
einige Zeit " ein Ende gemacht habe . Das ist das rich-
tige Wort .

Niemand hält den „Neuen Plan " für etwas Unabän-
derliches . Und die eine der grundlegenden Bestimmun-
gen des Planes selbst verleiht ja besser als alle Revi -
sions - und Moratoriumsklauseln der Erkenntnis Aus -
druck, daß Deutschland wahrscheinlich Nicht auf die Dauer
die gigantische « Beträge wird abzahlen können , die ihm
auch noch in diesem Plan aufgehalst werden . Und das
ist die Bestimmung , nach welcher rund 650 Millionen
Reichsmark pro Jahr als ungeschützte Reparationsannui -
tat zu gelten haben. Vielleicht sagen sich heute schon
die vernünftigen Finanzpolitiker bei unseren Gläubiger -
mächten, daß man heilfroh sein könne , wenn man „We -
nigstens " diese 650 Millionen Reichsmark im Durchschnitt
jedes Jahr bekommt. Sie sind ja wahrlich auch ein
ganz hübsches Pöstchen Geld . Und vom Standpunkt der
Gerechtigkeit aus betrachtet sind sie sicher um genau



KW Millionen höher als das , was man eigentlich
Deutschland noch hätte aufbürden dürfen .

Demi Deutschland sitzt in der Bedrängnis und weiß
kaum , wie es sich helfen soll ; die Gläubigermächte aber
schwimmen im Geld . Und ferner hat Deutschland beim
Friedensvertrag selbst und in seiner unmittelbaren Aus -
führung , sodann durch seine Zahlungen und Lieferungen
in den letzten elf Jahren schon so unendlich viel an Re -
Parationen an die Siegermächte abgeführt , daß es eine
Unbilligkeit ist, überhaupt noch von weiteren Re -
Parationszahlungen zu sprechen. Aber die Gerechtigkeit
ist von jeher diejenige Göttin gewesen , die in der Ge-
schichte der Völker am wenigsten zu sagen hatte . Dagegen
hat die Göttin der Macht meistens das oberste Wort füh -
ren dürfen . Und so ist es auch hier . Und wir müssen
schon zufrieden sein, daß seit einigen Jahren neben die
Göttin der Macht mit bescheidenem Schritt wenigstens die
Göttin der Vernunft treten durfte !

Kurze Machrichten
Pfalzbesuch des Reichspräsidenten . Wie es heitzt, hat der

Reichspräsident die Absicht, nach der Räumung der dritten
Zone in der ersten Woche der Befreiung der zweiten und
dritten Zone einen Besuch abzustatten . Di « Besuchsreise ist
so geplant , daß die Städte Aachen , Trier , Koblenz . Mainz
und Speyer vom Reichspräsidenten besucht werden sollen .

Zu Ehren des amerikanischen Botschafters Schurman fand
am Montag im Berliner Hotel „Kaiserhof " ein Essen statt . Von
der Reichsregierung waren Reichskanzler Müller und Staats -
sekretär Schubert zugegen . Herr Schurman verläßt heute Ber -
lin . Bürgermeister Scholtz und Stadtverordnetenvorsteher Haß
haben namens der Berliner städtischen Körperschaften dem
scheidenden Botschafter in einem Schreiben die Abschiedsgrützeder Stadt übermittelt .

Die Wiederaufnahme der Polenverhandlungen . Gesandter
Rauscher , der auf dem Rückwege von Genf zwei Tage in Ber -
lin geweilt hat , hat sich nach Warschau begeben , um dort die
Handelsvertragsverhandlungen unverzüglich wieder aufzu -
nehmen , nachdem bei den deutsch-polnischen Beratungen in
.Genf eine gemeinsame Diskussionsbasis in der Frage der
polnischen Schweinefleischlieferungen nach Deutschland gefun -
den werden konnte .

Bolkszählung im Jahre 193t . Die ursprünglich für dieses
Jahr angesetzte Volkszählung ist, wie das „B . T . " meldet ,aus Gründen der allgemeinen Sparsamkeit auf das Jahr1931 verschoben worden . Sie soll dann voraussichtlich ebensowie im Jahre 1925 mit einer Berufszählung verbunden wer -
den .

Das Sparprogramm der hessische » Regierung . In seiner letz -
ten Sitzung beschäftigte sich das hessische Gesamtministerium
mit dem nunmehr eingetroffenen Gutachten des Reichsspar¬
kommissars über die Verwaltung des Volksstaates Hessen. Es
wurde zunächst die Drucklegung beschlossen, die bei dem statt -
lichen Umfang des Werkes eine gewisse Zeit beanspruchen
dürfte . Danach wird das Gutachten dem Landtag zugehen .

Der erste weibliche Rechtsanwalt in Hessen . Donnerstag
vormittag wurde vor der 1 . Zivilkammer in Mainz Fräulein
Dr , jur . Gertrude Meintzinger , eine Tochter des Rechtsanwalts
Phil . Meintzinger in Mainz , vereidigt und dadurch als Rechts -
anwalt an Land - und Amtsgericht in Mainz zugelassen . Es
ist dies der erste weibliche Rechtsanwalt im Volksstaat Hessen.

Lüneburg klagt gegen die Bombenleger . Die städtischen
Körperschaften in Lüneburg beschlossen auf Antrag des Ma¬
gistrats , die Schadenersatzklage gegen die Beteiligten an dem
zweiten Lüneburger Bombenattentat anzustrengen , da durch
das Attentat auf das Regierungsgebäude sämtliche Fenster
des gegenüberliegenden Rathauses zertrümmert und auch
Beschädigungen am Mauerwerk verursacht worden waren .

Dr. Melchior Präsident des FinanzkomitSs des Bölkerbun -
des . Das FinanzkomitS des Völkerbundes , das am Montag
in Genf zu seiner weiteren Tagung zusammengetreten ist»
hat für das neue Jahr den deutschen Reparationssachverstän -
digen , Dr. Melchior , zum Präsidenten gewählt .

Verlängerung des Reichsmietengesetzes . Dem Reichstag ist
ein Gesetzentwurf zur Verlängerung der Geltungsdauer des
am 81 . März d. I . ablaufenden Reichsmietengesetzes bis zum
Lv. Juni 1932 zugegangen .

Vor dem Augsburger Schöffengericht hat der Prozeß wegen
des Dinkelscherbener Eisenbahnunglücks begonnen , bei dem
am 31 . Juli v . I . 18 Personen den Tod fanden und 1ö7 ver -
letzt wurden .

In Frankfurt a . M . wurde auf offener Straße ein städtischer
Beamter des Wohlfahrtsamtes von einem Unterstützungs »
empfänger überfallen und mit einem Küchenmesser schwer
verletzt . Der Täter erklärte , er habe die Tat begangen , weil
er eine zu niedrige Unterstützung bekomme .

Die Bühnenbeleuchtung des Bad . Landestheaters
Die Lichttechnische Gesellschaft veranstaltete am Sonntagvor -

mittag unter Leitung des Ausstattungsleiters des Bad . Lan -
destheaters , Torsten Hecht, eine Führung , die sich zur Aufgabe
gemacht hatte , die Bühnenbeleuchtung des Bad . Landestheaters
in Karlsruhe vorzuführen und zu erläutern .

Von den aus der Form des Barktheaters übernommenen
Bodenrampen und Oberlichtern ausgehend , wurden die Vor -
teile der neuzeitlich eingerichteten Scheinwerferbeleuchtungen
vorgeführt . Ebenso wurden Horizontallampen und Wolkenappa .
rate in ihrer Wirkung gezeigt und studiert . Ein Gang durch
die Beleuchtungszentrale , die das Wirken der Bühnenbeleuch -
ter an ihrem 140 Hebel umfassenden Bühnenregulator näher
erläuterte , beschloß die über eine Stunde währende Führung .
Die zur Besichtigung des Landestheaters zahlreich erschienenen
Mitglieder und Gäste folgten mit großer Aufmerksamkeit dem
Vortrag und den praktischen Vorführungen und zeigten starkes
Interesse für das Gebotene .

Der Vorsitzende der Lichttechnischen - Gesellschaft , Prof . Dr.
Teichmüller , dankte .Herrn Torsten Hecht und seinen Mitarbei -
tern für die ausgezeichnete Führung und Erklärung der tech -
nischen und beleuchtungstechnischen Einrichtungen der Bühne ,
und dem Intendanten für die gegebene Erlaubnis . Er wies
auf die Beziehung zwischen der jungen , wissenschaftlich gegrün «
deten und nach wissenschaftlichen Methoden arbeitenden Licht-
technik und der alten empirisch entwickelten Bühnenbeleuch -
tungskunst hin und betonte , daß die beiden Fachgebiete viel
voneinander lernen könnten . Aus diesem Grunde sei die Füh -
rung des Herrn Torsten Hechts ganz besonders zu begrüßen .
Zum Schluß machte Prof . Dr. Teichmüller noch auf den am
Dienstag , den 21 . Januar , im Hörsaal des Chem . - Techn . In -
stituts der Techn . Hochschule, abends 8 Uhr , stattfindenden Vor »
trag des Herrn Torsten Hecht über „ Licht- und Formproblemedes modernen Theaters " aufmerksam .

Zehn Iabre « eichsverkebrsmmisterimn
Im Hinblick auf das zehnjährige Bestehen des Reichsverkehrs-

Ministerium , das heute den Anlaß zu einem Festakt gibt, der im
Beisein deS Reichsverkehrsministers Dr. Stegerwald im Hause des
Ministeriums stattfindet , ist eine Übersicht über die Reihe der
Persönlichkeiten, die in diesen zehn Jahren das Ministerium gc -
leitet haben, nicht ohne Interesse .

Das Reichsverkehrsministerium wurde am 9. Januar 1920 durchErlaß des verewigten Reichspräsidenten Ebert gegründet . AmLI. Juni 1919 war bereits Dr. Bell zum Reichskolonialministerund zugleich zum Chef des Reichsamts für die Verwaltung der
Reichseisenbahnen ernannt sowie mit der Leitung der Vorarbeiten
für die Überführung der Staatseisenbahnen auf das Reich und
mit der Bildung eines Reichsverkehrsministeriums betraut , wor -
den. Nach Schaffung des neuen Ministeriums übernahm Dr. Bell
dessen Leitung , die er bis zum 30. März 1920 behielt. Zu seinem
Nachfolger wurde am 1 . Mai 1920 Bauer ernannt , der sein Amt
bereits am 25 . Juni des gleichen Jahres niederlegte. Es folgten
sodann vom 25. Juni 1920 bis zum 13. August 1923 Dr. h . c.Dr .-Jng . e. h. Groener und vom 13. August 1923 bis 11 . Oktober
1924 Oeser . Am 23. Oktober 1924 wurde Dr. Krohne mit der
Wahrnehmung der Geschäfte betraut . Am 19 . Januar 192ü er-
folgte die Ernennung Dr. Krohnes zum Reichsverkehrsminister .Als Nachfolger Dr. Krohnes wurde am 29. Januar 1927 Dr. h . c.
Koch mit der Leitung des Ministeriums betraut , die er bis zum29. Juni 192!/ behielt. An diesem Tage übernahm von Guerard
das Amt des Reichsverkehrsministers , das er bis zum 7. Februar1929 führte . An diesem Tage wurde Reichspostminister Dr. Schät -
zel mit der Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt , bis dann am
13. April 1929 der derzeitige Reichsverkehrsminister Dr. h . c . Ste¬
gerWald die Leitung des Ministeriums übernahm .

Ein »Reichsansschntz für Bevölkerungsfragen"
Am Montagnachmittag veranstaltete in Berlinder Reichs -

minister des Innern , Severins , eine Aussprache über bevöl -
kerungspolitische Fragen . An der Aussprache nahmen Bertre -
ter der Reichs - und Landesregierungen in großer Zahl teil .
Außerdem waren wissenschaftliche Sachverständige anwesend .Der Reichsminister des Innern führte aus : Bei aller poli -
tischen und weltanschaulichen Gegensätzlichkeit zur Frage einer
planmäßigen und bewußten Bevölkerungspolitik gebe es einen
Satz , hinter den auf jeden Fall das gesamte Volk sich einmütig
stellen könne , stellen müsse : „Schutz und Hilfe für die gewollte
Mutterschaft "

. Professor Grotjahn , Berlin , referierte hieraufüber den Rückgang des Geburtenüberschusses , Geh . Rat Sell -
heim , Leipzig , über Probleme des Mutterschutzes und ProfessorRott » Berlin , über Fragen der Säuglingssterblichkeit in den
ersten Lebenstagen . Den Referaten folgte eine lebhafte Aus -
spräche .

Es wurde ein „Reichsausschutz für Bevölkerungsfragen " ge-
schaffen , dessen Vorsitz Ministerialdirektor a . D . Professor
Gottstein , der frühere Leiter des preußischen Gesundheitswe -
fens , übernimmt .

Der bayerische Ministerpräsident für Schacht
Wie aus Regensburg gemeldet wird , hat MinisterpräsidentDr. Held dort in einer Versammlung der Bayrischen Volks -

Partei eine Rede geilten , in der er sich auch mit dem
Uoungplan befaßte . Was der Reichsbankpräsident Dr . Schachtin Paris erreicht habe , sei — so sagte er u . a . — eine we¬
sentliche Verbesserung des Dawesplanes gewesen , und wenn
er jetzt wieder seine Stimme erhoben habe , so sei das für
ihn als Leiter der Reichsbank , der für den Währungsbestand
zu bürgen habe , selbstverständlich gewesen . Bedauerlich seinur , daß man innerhalb der Reichsregierung , die wochenlang
vorher die Stellungnahme des Reichsbankpräsidenten ge-
kannt habe , zu keiner Einigung gekommen sei, und damit
der Welt auch noch im Haag das Schauspiel der Uneinigkeit
geboten habe .

Ein Monarchistenprozetz in Leningrad
In einem in Leningrad stattfindenden Prozeß gegen Monar -

chisten und Falschmünzer hat sich der Hauptangeklagte Schiller ,wie die Tel . - Agentur der Sowjetunion meldet , den Gegenre -
volution schuldig bekannt . Die Vernehmung soll ergeben haben ,
daß die von Schiller vertretene Monarchiftengruppe beabsich-
tige , Massenterror und Aufstände als Kampfmittel gegen die
Sowjetmacht anzuwenden . Aus dem Verhör der übrigen An -
geklagten , ehemaliger Regimentskameraden Schillers , geht her -
vor , daß sie in seinem Auftrage gefälschte Tscherwonzen ab -
setzten und Spionageinformationen einholten .

Kleine Chronik
In Wackernheim bei Mainz hat der Arbeiter Maerz aus

Durlach die Mutter seiner Braut erschlagen . Der Täter stellte
sich freiwillig der Behörde .

Heute , Dienstag , früh entgleisten von dem O -Zug Frankfurt
a . M .—Dresden bei der Einfahrt in den Bahnhof Erfurt ein
Post - und drei Personenwagen . Personen wurden nicht ver -
letzt, der Sachschaden ist gering .

In Berlin ist am Montag die „deutsche Schönheitskönigin "
„Miß Germany " aus 137 zur engeren Konkurrenz zugelasse -
nen Bewerberinnen gewählt worden . Die Wahl fiel auf eine
Berlinerin mit dem nicht gerade deutschen Namen Dorit Riti -
kowski . Im ganzen hatten sich 1832 Damen aus dem ganzen
Reich für die Konkurrenz gemeldet .

Nach einer Meldung des „Echo de Paris " aus La Rochelle
( Frankreich ), ist es auf einem Dampfer , der zu Zwangsarbeit
Verurteilte nach Südamerika überführt , zu einer Meuterei
gekommen . Durch die Gitterstäbe hindurch ergriffen mehrere
Häftlinge einen der Wärter und versuchten , ihn zu drosseln .
Seinen Kameraden gelang es , ihn zu befreien . Die Rebellen -
führer wurden in Eisen gelegt .

Der Kassationshof zu Wien begann am heutigen Dienstag
die Verhandlung der zweiten Nichtigkeitsbeschwerde des wegen
Totschlags an seinem Vater vom Jnnsbrucker Schwurgericht
zu 4 Jahren schweren Kerkers verurteilten Studenten Philipp
Halsmann . Das Urteil ist am Donnerstag zu erwarten .

Seit Sonntag wird ein französisches Verkehrsflugzeug , das
von Amiens nach Le Havre aufgestiegen war , vermißt .

Der Prozeß gegen den bekannten englischen Finanzmann
Hatry und drei Direktoren der von Hatry gegründeten Ge -
sellfchaften hat in London begonnen . Hatry ist angeklagt ,den Betrag von 2 Millionen Pfund Sterling sich betrü -
gerischerweise angeeignet zu haben ; die drei Mitangeklagten
sollen Beihilfe geleistet haben .

Wie aus Oueretaro gemeldet wird , kam es dort bei einer
Beerdigung zu einer riesigen Panik , da der Sarg in dem Au -
genblick, wo er ins Grab hinabgelassen wurde , zerbrach und
der Totgeglaubte , der nur scheintot gewesen war , aus den
Trümmern herauskletterte , um sofort vom Kirchhof zu flüch-
ten . Die Menge ergriff schreiend vor ihm die Flucht . In dem
Getümmel , bei dem sich Grabmonumente und Einfriedigun -
gen als gefährliche Hindernisse erwiesen , zogen sich zahlreiche
Personen nicht unerhebliche Verletzungen zu .

Städte und Ipnvatwfrtf & att
Ausführungen des Freiburger Oberbürgermeisters Dr. Bender

Auf der Freiburger Tagung des « ereius für
Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik er-
griff , wie gemeldet , auch Oberbürgermeister Dr.Bender das Wort . Aus seinen Ausführungen ,die er als Vertreter einer mittleren Stadt
machte , geben wir folgendes wieder :

Dr. Bender wandte sich zunächst gegen die Verallgemeine -
rungen , die hier wie überall ein Fehler seien . Die '

Behaup -
tungen , daß „die kleineren und mittleren Städte ihren Gläu¬
bigern gegenüber versagten " , ist gerade so unrichtig als wennman behaupten wollte , daß die private Wirtschaft ihren Gläu -
bigern gegenüber versage . Was erfolgen da Zusammenbrüche !Wo haben wir das „Stöhnen " gelernt ? Von der Privatwirt -
schaftl Was wird da gestöhnt ! Auch in Fällen — die Unter¬
lagen dafür habe ich —, wo die innere Berechtigung wirklichnicht vorhanden ist.

Was sollen wir dazu sagen , wenn immer wieder vom Reichund Land im Laufe des Rechnungsjahres die Gesetze, Steuer -
Verteilungspläne usw . geändert werden und ein wohldurch -
dachter städtischer Etat dadurch immer wieder über den Hau -
fen geworfen wird ? Was wollen wir dazu sagen , wenn dei
Fall vorkommen kann , daß eine große , leistungsfähige Stad «
in die größte Verlegenheit kommt, weil ihr seitens der Be >
ratungsstelle ein sehr günstiger langfristiger Kredit unmög >
lich gemacht wird ? Dann muß das gleiche Geld , letzten Ende »
auch Auslandsgeld , als kurzfristiger Kredit von den Banken
genommen und 3 bis 4 Proz . mehr bezahlt werden . Man
mache meinetwegen die Gläubiger mißtrauisch und veranlasse
sie zum Nachprüfen ; dagegen haben wir nichts einzuwenden .
Auch private Unternehmen haben kurzfristige Schulden für
dauernde Jnvesiititionen gemacht . Wer hat dort die Fehlerder Verwaltung zu tragen ? Etwa die Wirtschaftsführer , die
die Fehler gemacht haben ? Die wirklich Leidtragenden sind
die Aktionäre , die praktisch unter den heutigen Verhältnissen
wenig oder nichts zu sagen haben , aber die letzten Endes doch
auch zum Volk gehören . Nach meiner Auffassung sind bei
vielen privaten Unternehmungen die Schwierigkeiten und die
Schäden viel größer als bei der kommunalen Wirtschaft .

Nun mutz ich noch etwas sagen über die Frage des Woh -
nungsbaues , die Baupolitik der Städte . Wenn ich die Lage
etwas gründlicher betrachte , so möchte ich sagen , wir seien aus
der Inflationszeit nicht nur mit einer kranken und zerrüt -
teten Wirtschaft , sondern auch mit einem kranken und zer -
rütteten Volkskörper hervorgegangen . Über dem Geld und
über der Wirtschaft steht aber der Mensch und das Volk ! Wenn
heute die Wirtschaft überhaupt wieder daran denken kann , ihr «
Betriebe wieder aufzubauen , so dankt sie das in erster Lini «
der opfervollen Arbeit der Städte . Wenn wir Städte uni
im Wohnungsbau verschuldet haben , so haben wir genau ge-
wüßt , datz wir nicht privatwirtschaftlich richtig handeln . Ei »
Volk, das am Ertrinken ist, wird aber auch nicht Privatwirt ,
schaftlich denken dürfen ; es wird zunächst um sein Leben rin .
gen . Ich sehe schon den Tag kommen , wo aus Wirtschafts ,
kreisen der Ruf kommt , die Städte mützten etwas machen , di>
Wirtschaft könne das nicht aushalten (Zwischenruf : Der Ri *
ist schon da ! ) . Die Wirtschaft unseres Volkes kann sich gm
nicht aufrechthalten , wenn die Städte als Auftraggeber aus -
scheiden. Ich will nur auf Freiburg Bezug nehmen . Das
Hauptgewerbe ist hier das Baugewerbe ; dieses ist das Schlüs »
selgewerbe . Die gleichen Kreise , die uns jetzt angreifen , weil
wir , um die dringend notwendigen Wohnungen zu bauen ,
Schulden machen müssen , werden uns dann angreifen , weil
wir nichts gemacht hätten .

Zu der Frage , warum die Ztädte vielfach Privatwirtschaft -
liche Unternehmungen übernommen haben , möchte ich au ?
eigener Beobachtung sagen : Es sind da in erster Linie die
Monopolbetriebe , die großen Versorgungsbetriebe , die ihrer
Natur nach wohl auch am besten in der öffentlichen Hand sind .
Das wird auch aus den Kreisen der Wirtschaft grundsätzlich
nicht bestritten . Wenn man aber von diesen Betrieben absieht ,
worum dreht es sich dann noch ? Um keine sehr wesentlichen
Dinge . Die öffentliche Wirtschaft hat zudem vielfach nur
eingegriffen , weil es der Privatwirtschaft unter den besonde -
ren Verhältnissen der Nachkriegszeit nicht einfiel , gewisse Auf -
gaben zu lösen , die gelöst werden mußten . Wir haben hier
einen grotzen Wald ; wir haben Holz abzusetzen . In der
Nachkriegszeit , in der Inflationszeit hat die private Holzwirt »
schaft keinen besonderen Wert darauf gelegt , das Holz , das sie
in die Hand bekam , der örtlichen Bautätigkeit zuzuführen ; sie
hat ihre Hölzer und Bretter tunlichst gegen Devisen nach ^dem
Ausland verkauft . So war das örtliche Baugewerbe darauf
angewiesen , daß die Stadt eine Säge übernahm . Heute macht
man uns einen Vorwurf , datz wir diese Säge als Neben »
betrieb unserer Waldwirtschaft weiterführen . Wenn ma « an »
dererseits beobachtet , wie manchmal gerade gegenüber öffent »
lichen Körperschaften ganz unerhörte Preise diktiert werden ,
und eine Stadt sich deswegen selbst einen Betrieb zulegt , um
günstiger zu fahren , so handelt sie meines Erachtens auch
richtig . Je vollkommener die private Wirtschaft der Aufgabe
genügt , das Volk entsprechend günstig zu versorgen , desto
weniger werden die öffentlichen Körperschaften in die Lage
kommen , wirtschaftliche Betriebe selbst zu übernehmen .

Seinerzeit hat man gesagt , in die städtischen Werke müsse
der wirtschaftliche Geist einziehen . Heute macht man diesen
Werken einen Vorwurf daraus , datz sie auch zu „wirtschaften

"
gelernt haben . Ich habe die Auffassung , als ob wir heute
gegenseitig manches voneinander lernen könnten , auch die
Privatwirtschaft von der öffentlichen , so hinsichtlich der gründ -
lichen und soliden Behandlung der Dinge .

Es ist dann weiter gefordert worden , datz eine Revision der
öffentlichen Betriebe durchgeführt werde» müsse, und zwar
durch private Treuhandgesellschaften . Die Erfahrungen , die
einzelne Städte gemacht haben , find nicht derart , datz sie uns
zur Nachahmung ermuntern könnten . Wenn wir durch dies«
Revisionen dafür sorgen , datz einheitliche Vergleichsunterlagen

-geschaffen werden , damit man die Betriebsergebnisse der Werk«
in den verschiedenen Städten miteinander vergleichen kann
und so einem gesunden Ehrgeiz unter den Beamten und Be -
triebsleitern der Gas - und Elektrizitätswerke usw . Raum ver »
schaffen , dann ist das gemacht , was wir brauchen , ohne dafc
wir der privaten Bevormundung bedürften .

Wenn der Berliner „Börsenkurier " fordert , datz die Kom -
munen ihre kurzfristige Schuldenlast zuerst durch Abstotzung
ihrer privatwirtschaftlichen Betriebe und Abgabe von Minder »
heitsbeteiligungen an ihre Versorgungsgesellschaften abbauen
sollen , so ist auch auf folgendes aufmerksam zu machen : Die
deutsche Privatwirtschaft ist bereits in weitem Umfange dem
Auslande in die Hände geraten . Wenn wir unsere Werke
in den Topf der Privatwirtschaft hineingeworfen haben , so
bleiben sie doch unserer deutschen privaten Wirtschaft nicht , so
kommen sie in die Hände des internationalen Großkapitals .
In Deutschland ist für das internationale Großkapital nicht
mehr viel zu holen ; aber etwas ist noch da : Große reale Werte
der Städte und ähnliche Rechte . Der Ausverkauf beginnt nun
beim Reich , nicht bei den Städten . Ich erinnere an den Ver »
kauf des Zündholzmonopols , das man dem Reich in einer
schwierigen Lage abgepretzt hat . Das gleiche soll nun mit den
Städten geschehen.

» I



2üei) Kommunen ist die Sorge nicht nur um die Wirtschaft ,
sondern um das Volk, um ihre Einwohner anvertraut Und
diese Sorge haben wir immer in erste Linie zu stellen .

Vadiscber Landtag
öffentliche Sitzung am Donnerstag , 23. Januar , nachm. VA Nhr

Tagesordnung :
I . Bekanntgabe der Eingänge .

II . Mündliche Berichte des Haushaltsausschuffes und Vera -
tung über

1 . die Denkschrift des Herrn Ministers des Innern über
die Bürgschaft des badischen Staates als Erfordernis
für die Verschmelzung der landwirtschaftlichen Genossen -
schaften in Baden (Drucks . Nr . 98 und 98 a ),

Berichterstatter Abg . Dr . Föhr ;
2. den Gesetzentwurf über eine Bürgschaft des Landes Ba -

den für Darlehen an die Zentrale der landwirtschaft¬
lichen Lagerhäuser AG . in Tauberbischofsheim (Drucks.
Nr . 89 und 89 a ),

Berichterstatter Abg . Dr. Föhr ;
3 . den Staatsvoranschlag für die Rechnungsjahre 1930

und 1931, und zwar
Hauptabt . I : Landtag (Drucks. Nr . 821 ) ,

Berichterstatter Abg . Reinbold ;
II : Staatsministerium sowie die einschlägigen

Anträge (Drucks. Nr . 82 II ) ,
Berichterstatter Abg . Heid ;

VI : Rechnungshof (Drucks . Nr . 82 VI ) ,
Berichterstatter Abg . von Au ;

IV : Justizministerium sowie die einschlägigen
Anträge und Gesuche (Drucks . Nr . 82 IV ) .

Berichterstatter Abg . Dr. Wolfhard ;
und damit in Verbindung

Mündlicher Bericht des Ausschusses für Rechtspflege und
Verwaltung über

den Antrag der Abg. Dr. Wolfhard u . Gen ., Zusammen -
legung der Rheinschiffahrtsgerichte (Drucks . Nr . 59 und
59 a ) ,

Berichterstatter Abg. Deufel .
Weitere Gegenstände vorbehalten .

Aus der badiscden Tandwirts <D«tt
Badische Landwirte » nd landwirtschaftliche Maschinen

Die Maschinenstelle der Badischen Landwirtschaftskammer hatte
am Freitag nachmittag zu einer Besichtigung auf das Versuchs -
gut der Landwirtschaftskammerin Forchheim bei Karlsruhe ein-
geladen.

Dort weilt vom 1. bis 31 . Januar eine Wanderschule der
Deulakraft (Deutsche Landkraftführerschule ) aus Zeesen bei
Königswusterhausen , die einen Lehrkurs abhält , in dem landwirt -
schastlichen Arbeitern Gelegenheit gegeben werden soll , sich die
nötigen Kenntnisse in der Führung und Handhabung der ver-
schiedensten landwirtschaftlichen Maschinen zu erwerben . Nach
Schluß des Ausbildungskurses findet eine Prüfung statt, nach
deren Bestehen den Schülern das Zeugnis als Motorführer aus -
gehändigt wird . An dem Kursus nehmen 61 Schüler teil, die aus
allen Gegenden des badischen Landes stammen . Die Landwirt -
schaftskammer beabsichtigt , alljährlich einen derartigen Kurs durch-
zuführen . Der praktische Unterricht wird in den Abendstunden
durch Lichtbildervorträge und Vorführungen an einzelnen Motor -
und Maschinenteilen durch den Leiter der Schule vervollständigt .
An anschaulicher Weise wurden von den Schülern des Kurses die
verschiedenen Bodenbearbeitungsgeräte im Betrieb vorgeführt . So
m. ct. Motor pflüge , Gartenfräsmaschinen , Motorgrasmäher , Diesel-
motoren in ihrer verschiedenartigsten Verwendung sowie Motor -
spritzen zur Schädlingsbekämpfung im Obst - und Weinbau .

Soweit man im Augenblick beurteilen kann, dürfte die Anre -
gung der Landwirtschaftskammer , einen derartigen Kursus ins
Leben gerufen und zur Ausführung gebracht zu haben, in Zu -
kunft gute Erfolge innerhalb der badischen Landwirtschaft er-
zielen.

*
Dir Röte der Gurkenpflanzer . In Anlehnung an den

schlechten Geschäftsgang und die üblichen Erfahrungen , die
die Gurkenpflanzer im vergangenen Jahre bei der Ernte und
Ablieferung ihrer Erzeugnisse machen muhten , hatte die Ba -
dische Landwirtschaftskammer dieser Tage die Vertreter der
einzelnen Gemeinden zu einer Versammlung und Aussprache
nach Mosbach einberufen . — Die zahlreich Versammelten

Kilderten
in eingehender Weise die derzeitig üblichen Metho -

i des Vertragsanbaues , der Preisfestsetzung und der Wa -
renabnahme . Geradezu unhaltbare Zustande haben stch ^ m
Erntejahr 1929 ergeben . Die ^ flanzerschast fordert einmütig
die Gründung einer Pflanzervereinigung . die im Benehmen
mit dem in Bildung begriffenen württembergischen Verband
es zu übernehmen hat. mit den Gurkeneinleyereien und ^ a -
briken zu verhandeln und mit diesen zu Abschlüssen zu kom-
men , die den berechtigten Ansprüchen der Pflanzerschaft ge-
recht werden . Die erforderlichen Schritte zum geplanten Zu -
sammenschluß sind in die Wege geleitet . Die Landwirt -
schaftskammer ist beauftragt , in Gemeinschaft mit dem durch
die Versammlung gewählten Vertrauensmann . Bürgermeister
Arnold (Biedesheim ) , die nötigen Vorbereitungen zu treffen .

Das Staatstechnikum in Karlsrufte
Bei der Reichsgründungsfeier des Staatstechnikums in

Karlsrube hat der Direktor , Professor Eugen Beck, in einer
bemerkenswerten Rede auch die derzeitigen Verhältnisse und
die Folgen der an dieser Anstalt herrschenden Raumnot be-
sprachen . Ahnliche Anstalten in Preußen , Württemberg und
Bayern , die in bezug auf Lehrmittel und Laboratorien ganz
erheblich besser ausgestattet sind , hätten einen Teil des natür -
lichen Zugangs zu der Karlsruher Anstalt , besonders in der
Vorkriegszeit , als die an die Landesschulen gebundenen ^ tu -
djenbeihilfen noch keine so starke Zugkraft hatten , abgezogen .
Die Anstalt habe in den 11 Nachkriegsjahren nicht nur teine
räumliche Erweiterung erfahren , die durch den größeren Zu -
gang an Studierenden und das naturgemäße Streben nach
Fortschritt und organischer Weiterentwicklung des technischen
Studiums geboten gewesen wäre , sondern sie habe noch ihren
ganzen Modellraum der Vorkriegszeit opfern müssen , um den
dringendsten Ansprüchen der Kriegsteilnehmer unmittelbar nach
dem Kriege einigermaßen gerecht werden zu können . Aus dem
Notbehelf wurde ein Normalzustand , der jetzt schon über zehn
Jahre dauere . Was uns an Räumen im Anstaltsgebäude
fehle , seien Laboratorien für alle vier Abteilungen ; Hörsäle
mit zeitgemäßer Einrichtung für Lichtbild - und Filmvorfüh -
rungen . Ein großer Raum in Gestalt einer Aula , eine? Au -
ditorium Maximum , sollte gleichfalls nicht fehlen . Auch eine
Erweiterung der Zahl der Klassenzimmer sei unerläßlich .
Ebenso wären Räume für soziale Zwecke für die Studieren ,
den . die doch zum überwiegend größten Teil nicht hier bei
ihren Eltern oder Anverwandten wohnen und nicht ortsansässig
sind , wünschenswert . Ebenso fehle den Studierenden ein Platz
zur Sportausübung . Dem Ministerium des Kultus und Un -
terrichts sei man dankbar , daß es einen Antrag auf Einste !»
lung einer ersten Baurate in das nächste Budget für den Er¬

w« it «rungSvau der Anstalt gestellt hat . Es bestehe Sie Absicht. ,den Erweiterungsbau auf dem Gelände der Turnlehrerbil -
dungsanjtatt >auszuführen ivoch Verlegung dieser Anstalt aufdas allgemeine Sportgelände . Die Ausführung dieses Planes
ermöglichte es , im alten Gebäude das Brauchbare weiter K»
benützen und den gesamten Kostenaufwand in vertretbaren
Grenzen zu halten .

Die Anfbrtngungsleiftunge» ver Unternehmer
Nach einer Reichsverordnung über die Jahresleistungen nachdem Aufbringungsgesetz für das Kalenderjahr 1930 sollen die

aufbringungspflichtigen Unternehmer die Hälfte der Aufbrin -
gungsleistunge » für 1930, d. h. 3,25 v. H . des aufbringungs .
Pflichtigen Betriebsvermögens , auf Grund neuer Bescheide, die
ihnen in nächster Zeit zugehen werden , bis zum 2«. Februar
1930 an die Finanzämter entrichten . Das Umlegungsverfah »
ren ist auch in diesem Jahre geboten , weil die auf Grund des
geltenden Rechts zum 1 . April 1930 fälligen Zins - und Til -
gnngsbeträge aus der Jndustriebelastung rechtzeitig bereit -
gestellt werden müssen . Ob die Erhebung des zweiten Teil -
betrags der Jahresleistungen noch erforderlich werden wird ,
läßt sich aus den allgemein bekannten Gründen noch nicht
übersehen .

GemejndeanteilgndenAsndstrahenkosten
Städte «nd Landgemeinden

Vom Badischen Städteverband und Badischei» Stiidtebnnd
wird uns geschrieben :

Nach der gegenwärtigen Gesetzesregelung müssen die Ge¬
meinde» ein Viertel der Laiidstraßenkosten des Staates tra -
gen . Dieser Teil des Gesamtaufwandes entsprach vor 50 Iah -
ren demjenigen Aufwände , den die einzelne Gemeinde zu
tragen gehabt hätte , wenn die fragliche Laiidstraßenftrecke
innerhalb ihrer Gemarkuug ein Grmeindeweg mit rein ört¬
lichem Verkehre gewesen wäre . DaL Badische Straßengesetz
ging bei der Verleitung der Landstrnßenkosten von dein Ge¬
sichtspunkte aus , daß die Gemeinden , welche von einer Land -
straße berührt werden , lediglich für die hierdurch eintretende
Entlastung aufkomme » und dem Staate die eingesparte » Auf -
Wendungen für ei»en dem örtlichen Verkehre dienenden Ge -
meindeweg ersetzen sollten . Statt nun diesen Unterhalt » ngs -
aufwand für jede einzelne Gemeinde besonders festzustellen ,
zog man eine feste Begrenzung des Gemeindebeitrags auf ein
Viertel ^ >es durchschnittlichen Landstraßenaufwandes vor , da
dieser Satz den durchschiiittliche» Unterhaltungskosten füreinen Gemeindeweg mit rein örtlichem Verkehr gegenüber den
Kosten sür eine Landstraße damals entsprach .

Seit Erlassung des straßengesetzeS hat sich nun dieses Ver ?
hiiltnis zwischen örtlichem Verkehr und Durchgangsverkehr und
den hierdurch verursachten Unterhaltungskosten vollständig
verschoben . Infolge der zunehmenden Entwicklung des Kraft -
Wagenverkehrs beträgt der örtliche Verkehr auf den Land -
straßen heute vielleicht ein Zehntel bis ein Zwanzigstel des
Durchgangsverkehrs . Es entspricht daher der Gerechtigkeit ,
daß die Gemeinden nicht weiterhin mehr ein Viertel der ge-
samten Unterhaltungskosten der Landstraßen dem Staate er -
setzen müssen, sondern lediglich denjenigen Prozentsatz , der
dem heutigen Verhältnis des örtliche » Verkehres zu dem
Durchgangsverkehre entspricht.

Auf wiederholte Anträge hat sich die Regierung auch ent -
schlösse » . dem Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen , der
diesem Gesichtspunkte grundsätzlich Rechnung trägt . Nach dem
EntWurfe sollen die Gemeinde » z» dem Aufwand füt die
Unterhaltung der Landstraßen künftighin aber einen nach der
Länge der Landstraßenstrecken innerhalb der Gemarkung zu
berechnenden jährlichen Beitrag leisten , welcher den Kosten
für die Unterhaltung eines dem Berkehr mit anderen Ge -
meiuden dienenden Gemeindeweges gleicher Länge entspricht.

Der Badische Städteverband »nd der Badische Städtebund
haben in einer eingehende » Stellungnahme zu dem Gesetz-
entwürfe den Antrag gestellt , daß als Maßstab nicht ein Ge -
meindcvcrbinduiigsweg , sonder» ein Gemeindeweg mit rein
örtlichem Verkehre diene» soll, da lediglich diese Berechnungs -
weise dein Grundgedanken des Straßengesetzes entspricht .
Der neue Berechnungsmaßstab muß aber eine Ergänzung
durch eine feste Umgrenzung des Gemeindebeitrages erfahren ,wie sie schon bisher vorgesehen war . Die Städte haben daher
eine weitere Bestimmung in der Richtung beantragt , daß der
Gemeindebeitrag nicht höher sein darf als ein Viertel des dem
Lande noch Abzug seines Anteiles an der Kraftfahrzeugsteuerverbleibenden restlichen Landstraßenaufwandes .

Eine Beteiligung der Gemeinde » a» dem Landstraßenauf .
wände nach der Einwohnerzahl und de » Steuerkapitalien , wie
sie von dem Verband Badischer Gemeinden beantragt worden
ist, muß von den Städten grundsätzlich abgelehnt werden Die
Städte sind durch ihre größeren Steuerwerte bei der Auf -
bringung des staatlichen Anteiles an dem Landstraßenauf -
wand gegenüber deni Lande ohnehin schon ganz wesentlich
vorbelastet . Es fehlt aber an einem stichhaltige » Grunde ,
diese Mehrbelastung der Städte dadurch noch zu vergrößern ,
daß auch der unmittelbare Gemeindebeitrag ebenfalls nach
den Steuerwerten umgelegt wird . Wenn etwa behauptetwird , daß eine noch stärkere Heranziehung der großen Städte
zu dem Landstraßenanfwand deshalb gerechtfertigt sei, weil
der Krastsahrzeugverkehr , auf dessen Steigerung der größere
Straßenunterhaltungsaufwand in erster Linie zurückzuführen
ist, . aus den Städten kommt , und weil die Landgemeinden von
ihm wenig oder gar keinen Nutzen haben , so ist hierauf zu er -
Widern , daß die Tatsachen das Gegenteil beweisen . Es sei
nur an die zahlreichen Autoreparaturwerkstätten und Tank »
stellen erinnert , die sich heute schon in fast allen größeren
Landgemeinden befinden . Auch die in den Landgemeinden
ständig wachsende Zahl der Automobile und Krafträder zeigt
deutlich,^ daß sich die Entwicklung des Kraftverkehrs nicht nur
in den Städten , sondern auch auf dem Lande in einer dauern -
den Steigerung befindet . Zur Vermeidung von Härten , die
sich bei besonders leistungsschwachen Gemeinden etwa einstellen
sollten , bietet das Straßengesetz die Möglichkeit einer entspre -
chenden Ermäßigung der Beiträge .

Aus der Tandesbsuptstadt
Für gutes Roggenbrot . Aus weiten Kreisen hört man

immer wieder die Forderung , daß die Bäcker mehr ihre Aufmerk -
samkeit auf die Herstellung eines schmackhaften Roggen - (Korn -)
Brotes (statt des üblichen Mischbrotes ) richten möchten , das
entsprechend unserem süddeutsche» Geschmack nicht wie das sog.
Kommißbrot kastenförmig gebacken werden , sondern ganz von
einer kräftigen Rinde umgeben sein soll. Die Forderung , den
Roggenbrotkonsum zu verstärken , ist auch im Volkswirtschaft -
lichen Interesse zu begrüßen , da die deutsche Landwirtschaft
den Roggenbedarf des Inlands zu decken vermag und dann
die starke Weizeneinfuhr eingeschränkt werden könnte . In
München hat die dortige Bäckerinnung jetzt eine Bekannt -
machung erlassen , wonach aus in eigener Kunstmühle herge -
stelltem garantiert reinem Roggenmehl in allen durch Plakat -
aushang gekennzeichneten Bäckereien ein echtes Landbrot
(Bauernbrot ) unter Verwendung von 95 Proz . reinem Roggen ,
mehl und Zusatz von nur 5 Proz . Weizenmehl (aus backtech¬

nischen Gründen ) hergestellt und zum Preis , von 23 JU das
Pfund verkauft wird . Die Bevölkerung wird gebeten, diese Ak .tion zu unterstützen . — In Karlsruhe ist gutes , schmackhafte«Roggenbrot nur vereinzelt zu haben , und es erhebt sich die
Frage , ob nicht auch die hiesige Bäckerinnung in ähnlicherWeise vorgehen und damit vielfach geäußerten Wünschen ent .
sprechen könnte .

Glauer 's Ro,al Midgets im Sotosseum . die gegenwärtig soerfolgreich mit der Revue „Klein — aber Oho " gastierende
Liliputanertruppe , bereitete auch den Kindern in der jeweils
Mittwochs und Samstags stattfindenden Nachmittagsvorstel »
lung eine besondere Freude . Gleich die erste Aufführung des
Märchens „ Schneewitchen und die sieben Zwerge " hatte so viel
junge Zuschauer angelockt, daß gar nicht alle Platz findenkonnten und in Scharen sehr zu ihrem Leidwesen wieder um »
kehren mußten , ohne von dem munteren Artistenvölkchen eine
richtige Darstellung der Märchenwelt der Zwerge eben durch —
Zwerge gesehen zu haben . Aber nicht die diesmal so besonders
reizvolle und durchaus glaubwürdige Naivität der Wiedergabeallein ist es . die hier ebenfalls jung und alt zu stürmischem

. Beifall veranlaßt , mehr noch fesselt auf diesen, ureigensten
Tummelplatz das künstlerische Können der kleinen Kerle und
macht aus dem in seiner Proportion ihrer körperlichen Größe
angepaßten Märchenspiel alles andere als eine bloß kleinkünst »
lerische , sonst so gerne belächelte kindische Angelegenheit . Es
bedarf laum weiterer Worte , um den Eltern einen Besuch die-
ser denkbar echtesten Märchenvorführungen nachdrücklichst zu
empfehlen ; ein starker Zustrom ist zweifellos schon dadurch
gesichert, daß die Kinder selbst sie so lange bedrängen werden,bis sie ihrem Wunsch willfahren und sich d,mit eine nicht
geringere Freude bereiten als ihren Sprößlingen . Sv Sch .

Badisches Landestheater . Die phantastische Operelte „1001
Rächt" , von Johann Strauß bewährt immer noch die alte
Zugkraft und kommt am Mittwoch , dem 22 . Januar , und
Humperdincks Märchenoper „Häusel und Gretel " nebst der
Tanzsuite aus dem Ballett „ Der Nutzknacker" von P . Tschai»
kowsky, am Donnerstag , dem 23. Januar , zur Wiederholung .
Am Sonntag , dein 23. Januar , geht Mozarts „Figaros Hoch -
zeit " in Szene . Für den 9. Februar befindet sich die hier
noch unbekannte komische Oper „Die Briganten " (les "brig-ands)
von Jaques Offenbach in Vorbereitung .

Das Munzsche Konservatorium mit Seminar (staatlich an-
erka » » te Musiklehranstalt ) hat Eduard Bolbach, einen Neffen
des Professors Dr . Fritz Volbach , als Lehrer für Violine und
Klavier gewonnen . Nach erlangter Maturität am Dreikönigs -
gymnasium in Köln machte Herr Volbach seine Studien am
Konservatorium in Köln , studierte Violine bei Zitzmann , später
an der Hochschule in Sondershausen bei Prof . Eorbach , be-
suchte in Köln das Musiklehrerseminar vom Herbst 1926 und
machte die staatliche Musiklchrerprüsung in Köln an Ostern1928 . Herr Volbach war bis jetzt in Köln als Musiklehrer tätig .

Colosseum . Die Direktio » bittet uns um Aufnahme fol -
gender Zeilen . Wie bekannt , gastiert zur Zeit Glauers Royal
Midaet 's Theater „ Klein aber Oho", umrahmt von einem
erstklassigen Varieteprogramm im Colosseum. Die voll-
besetzten Häuser und der allabendliche Beifall zeigen am besten ,wie sehr dieses neue Programm dem Publikum gefällt . Für
alle Vorstellungen , auch für die Abendvorstellungen , sind Kar »
ten in der Vorverkaufsstelle , Zigarrenhans Meyle , Waldstr . 34.den ganzen Tag zu haben .

Wetteruachrichtendieust der Badischen Landeswctterwart «,Karlsruhe . Der hohe Druck im Südosten Europas besteht wei»
ter und hat sich unter der Einwirkung eines Polarlufteinbru -
ches über Skandinavien nach Norden hin erweitert . Warmluft
an der Vorderseite der neuen atlantische » Depression flutet
über England und Westfrankreich , ohne jedoch auf uns nen -
nenswerten Einfluß zu erhalten . Das unveränderte Bestehender seitherigen Großwetterlage sichert auch für morgen die
Fortdauer der jetzt herrschenden Witterung . Wettcrausstchtcn :
Fortdauer der bestehenden Witterung .

Literatur
„Die Beamtenhochschule ". In neuerer Zeit hat ein Studien -

gang ..Die Beamtenhochschule " von sich reden gemacht, der
wohl auch unsern Lesern nicht mehr ganz unbekannt sein
wird I Um unsere Leser orientieren zu können, haben wir nun
selbst Einblick in das Werk genommen und den Eindruck ge-
Wonnen , daß es wirklich einem brennenden Bedürfnis ent »
spricht . Der Lehrgang wendet sich an die heutige deutsche Be -
amtenschast , die eine berufliche Fortbildung auf akademischer
Grundlage anstrebt . Es dient sowohl denjenigen Beamten ,
welche in der glücklichen Lage sind, eine Verwoltungsakademie
besuchen zu können , als auch den vielen Tausenden , denen zu
weite örtliche Entfernung oder dienstliche Unabkömmlichkeit
solches nicht möglich macht . Das Werk bietet der ersteren
Gruppe von Beamten das bislang fehlende literarische Rüst -
zeug , um einerseits sich auf die Borträge vorzubereiten , ander -
seits den gehörten und verstandenen Lehrstoff daheim zu repe -
tieren , zu vervollständigen und zu vertiefen . Es stellt für die
andere Gruppe von Beamten , die keine Beamtenhochschule
besuchen können , einen gewissen Ersatz für das Hochschulst « -
dium bereit . In diesem Werke finden die Beamten das lange
ersehnte , einheitliche Handbuch , welches den gesamten Lehr -
« nd Lernstoff der deutschen Verwaltnngsakademien vollst «»-
big und übersichtlich , knapp und doch gründlich , wissenschaftlich
und doch praktisch brauchbar zusammenfaßt , und zwar nach
einer einheitlichen Methode , die den besonderen Voraussetzun -
gen des Verwaltungsakademiestudiums angepaßt und auf die
besonderen Bedürfnisse der Beamtenhochschulhörer zugeschnit -
ten ist. Die Person des Herausgebers , der seit Jahren im
Dienste des Beamtenfortbildungswesens steht, bürgt für die
richtige Zusammenstellung des Lehr- , Lern- «nd Prüsungs -
stoffes und für die bestgeeignete Auswahl der Einzelbearbei -
ter der verschiedenen Abhandlungen ; ihre Verfasser sind sämt-
lich teils Universitätsprofessoren , teils andere Verwaltungsaka -
demiedozenten , meist aber beides in einer Person . Der - In »
halt des Werkes gliedert sich in die beiden Abteilungen :
1 . Rechtswissenschaft , 2. Wirtschafts-, Sozial - und politisch«
Wissenschaften . Jede Abteilung umfaßt zwei Bände. Im ein-
zelnen enthält Band 1 die Einführung in die Rechtswissenschaft
und das öffentliche Recht , Band 2 das Privat - , Straf - und
Prozeßrecht , Band 3 die Volkswirtschaftslehre , Statistik und
Soziologie , Band 4 die private Betriebswirtschaftslehre , die
öffentliche Verivaltungslehre und die Politik . Der Nutzen,
den das neue Werk der deutschen Beamtenschast in geistiger ,
aber auch in materieller Hinsicht — nämlich wegen der mittel ,
bar durch sein Studium bedingten Möglichkeiten besseren be-
ruflichen Fortkommens — bringt , liegt auf der Hand . Es gibt
dem Beamten die beste Handhabe , seine Kenntnisse auszudeh -
nen und zu vertiefe », mit der stürmischen Entwicklung unserer
Tage Schritt zu halten und vorwärts , auswärts zu gelange «.
Damit aber dient die „Beamlenhochschule" zugleich der Ge»
samtheit , dem Staat ; sie erfüllt geradezu eine Kulturaufgab «
für das de « tsche Volk! Jedem Beamten kann dieses Studium
rückhaltlos empfohlen werden ! (Jndustrieverlag Spaeth 1c
Lind « . Berlin W 10, Genthiner Straße 42 ).



Dandel und Wirtschaft
Berliner

Zt . Januar 20 JanuarSelb » rief ««id «rietAmsterdam 100 G. 168.07 168.41 167.94 168.28Kopenhagen 100 Kr. 111.85 112 .07 111 .87 112.09Italien . . 100 L. 21 .89 21.93 21.87 21 .91London . « 1 Pfd . 20 .347 20 .387 20 .346 20 .386New Kork . 1 D . 4.1805 4.1885 4. 1800 4.1880Paris . . 100 Fr . 16. 415 16.455 16.415 16.455
Schweiz . 100 Fr . 80 .77 80 .93 80 .76 80 .92Wien 100 Schilling 58 .79 58.90 58.79 58.91
Prag . . . 100 Kr . 12 .367 12 .387 12.366 12 .386

Das Branntweinmonopol 1928/2 »Die Branntweinmonopolverwaltung legt für das Geschäfts-jähr 1928/29 vorläufige Zahlen vor. Das abgelaufene Ge.schästsjahr erbrachte ein Aufkommen von 330 gegen 284 Mill .Reichsmark im Vorjahr . Die in Kraft getretene höhere steuer-liche Belastung wirkt sich in diesem höheren Aufkommen aus ,weniger die Steigerung der abgabepflichtigen Menge . DerGesamtverbrauch wird für das Geschäftsjahr 1928/29 , endendmit dem 30 . September , auf 2 838 000 (2 699 100) HektoliterWeingeist angegeben . Davon war abgabefreier Branntwein1 864 900 ( 1687 700 ) Hektoliter, zum vollen Absatz — Trink¬branntwein — wurden 917 900 <860 400 ) Hektoliter abgegeben,der kleinere Rest entfällt auf Branntwein zur Herstellung vonRiech- und Heilmitteln , der, wie bekannt, zu ermäßigten Sätzenvertrieben wird . In den Abgangszahlen des Monopols machtesich deutlich die sehr beträchtliche Vorversorgung (die erstenfünf Monate 1929) bemerkbar.
Die Lagerbestände der Monopolverwaltung am 30. Septem -ber 1929 erreichten fast 900 000 Hektoliter, sie überstiegen be-trächtlich die Mengen , die die Monopolverwaltung für denlibergang zwischen den Betriebsjahren braucht. Aus diesemGrunde ist auch die Einschränkung des Brennrechts Vorgenom-men worden. Die gesamte Erzeugung einschließlich der beschlag-nahmten Mengen , betrug 3,24 (2,80 ) Mill . Hektoliter, von derMonopolverwaltung wurden dabei übernommen 3,00 (2,69 ) und« bgesetzt 2,60 (2.42 ) Mill . Hektoliter . Die Absatzsteigerung imJnlandsverbrauch von 1924/25 bis 1928/29 um 64 Prozentrührt zum allergrößten Teil , nämlich 787 000 von 911000 Hek -tolitern , von der Aufwärtsbewegung im Absatz vergälltenBranntweins her, mithin des Branntwein ? zu gewerblichenund zu Antriebszwecken.

AEG . S Proz . ( im Borjahre 8 Proz .) Dividende . Der fürden 22 . Februar einzuberufenden Generalversammlung derAllgemeinen Elektrizitätsgesellschaft Berlin wird eine Divi -dende von 9 Proz . (8 Proz .) vorgeschlagen . Nach Abschrei-düngen von 8 911 667 Ml (9130 058) wird ein Reingewinnvon 19 172 708 (16 602 976 ) Ml ausgewiesen . 3,4 MillionenReichsmark sind auf das nächste Geschäftsjahr vorgetragenworden . Der Umsatz der AEG . und der Tochtergesellschaften,deren Kapital sich vollständig in der Hand der AEG . befindet .
fim Berichtsjahr um mehr als 16 Proz ., auf über 680 Mil -men ( im Vorjahre über 600 Millionen ) Reichsmark gestie-gen . Die allgemeine rückläufige Konjunktur im Jnlande hatnaturgemäß im laufenden Geschäftsjahr auch bei der AEG .einen Rückgang des Auftragsbestandes auf 350 (im Vor -jähre 386) Millionen Reichsmark in diesem Jahre nach sichgezogen . .

Zeitscforiftenöcbau
Das Spielzeug als Lehr- und Werbemittel . Mit einem ge-heimnisvollen Frage - und Antwortspiel , das den Charaktereines geographischen Lehrmittels über den Schwarzwald trägt ,w >rbt der Badische Berkehrsverband für den Besuch diesesschönen deutschen Waldgebirges . Wenn in aufgeklapptemZustand eine auf der drehbaren Scheibe im Innern desSpielzeugs aufgedruckten Fragen an der Zeigermarke ein -

gestellt wird, so zeigt nach dem Schließen des Spiels einZeiger selbsttätig auf der Vorderseite die richtige Antwort ,fragen und Antworten behandeln die geographischen, wirt -chaftlichen und touristischen Verhältnisse des Schwarzwaldes ,vas kleine Zauberspielzeug bereitet besonders der Fugendgroßes Entzücken. Dabei prägen sich durch die unWillkür-
siche Nachprüfung , „ob 's auch stimmt"

, der Schwarzwald ,seine Berge und Orte . Flüsse und Wege dem Spieler in un -
aufdringlicher aber wirksamer Weise ein . Das reizendeSpielzeug ist durch die Geschäftsstelle des Badischen Ver -ßehrsverbandes , Karlsruhe , zum Preis von 0,30 Ml erhält -
»ich.

Gemeinderundsckau
Bürgermeifterwahle « . In Lehen (Amt Freiburg ) wurde Bür -

germeister Friedrich Disch I wiedergewählt . Er erhielt 168Stimmen , seine beiden Gegenkandidaten Adolf Fraider 98 und
Friedrich Lindle 38 Stimmen . — In Bilchband (Amt Tauber -
bischossheim) wurde Bürgermeister Johann Egid Michel mit132 Stimmen wiedergewählt .

Einweihung des St . Therestenhauses in Ettlingen . Am
Sonntag wurde in Ettlingen der Neubau des St . Theresien -
Hauses an der Friedrichstraße mit einer schlichten Feier ein -
geweiht . DaS Gebäude , das mit einem Gesamtaufwand von80 000 Ml errichtet worden ist, enthält in seinen unterenRäumen eine Kleinkinderschule. Außerdem noch genügend Platzfür die Unterbringung der Borromäus -Bibliothck und Erstel -
lung einer Lesehalle. Mit diesem Bau hat sich der Frauen »verein ein Denkmal der freien Liebestätigkeit gesetzt.

Der Kampf um die Obstmarkthalle in Bühl . Bekanntlich be-
steht -schon seit langem die Absicht , in Bühl eine Obstmarkthallezu erbauen . Die erstmaligen Kosten des Baues waren aufüber 200 000 Ml veranschlagt , das jetzige Projekt soll 70 000
Reichsmark kosten . Auf einer Versammlung der Interessenten
( Obstzüchter und Gemeinden ) wurde eine Einigung über denBau noch nicht erzielt . Vermutlich werden die Obstzüchterund die Gemeinden eine Genossenschaft zur Errichtung und
zum Betrieb der Halle gründen . Zunächst jedoch soll die Fragenoch weiter geprüft werden . Wie man hört, beabsichtigen die
Bühler Geschäftswelt und die Obstgroßhändler sich nicht ander Halle zu beteiligen .

Breisachs linksrheinischer Waldbesttz. Nach einer Mitteilungdes Bürgermeisters von Breisach kommen die Verhandlungenfür die verlorenen linksrheinischen Waldungen demnächst zumAbschluß. Die Stadt hat auf dem linken Rheinufer etwa 636
Hektar verloren . Wer die Holzwertberechnung konnte eine
Einigung erzielt werden , jedoch noch nicht über den Grund -
Wertersatz . Der Wert des verlorenen Besitzes stellt sich aufeine Million Reichsmark, wofür die Stadt nach dem Krieg - -
schädenschsußgesetz 100 000 KM erhalten soll.

Der Bürgerausschuß Staufen i. Brg. genehmigte den Vertragmit der Gasfernversorgung Oberbaden, G . m . b . H., in Freiburg.
Kurort Titisee - Hinterzarten ? Die beiden eng zusammen -

liegenden Gemarkungen der Kurorte Titisee und Hinterzartenwollen die bisher schon bestehenden Beziehungen noch weiterausbauen . Insbesondere handelt es sich dabei um die ge-
meinsame Pflege der die beiden Kurorte verbindenden Kur-
Wege sowie um die Schaffung gemeinschaftlicher Einrichtun -
gett zur weiteren Hebung des Kurbetriebes .

Boranschlag genehmigt . Der Bürgerausschuß Neustadti. Schw . nahm den Voranschlag für 1929/30 , der zur Deckungdes Aufwandes von 113 620 Ml eine Umlage von 72 -ftpffür das Grundvermögen , 29 Jlff für das Betriebsvermögenund 640 Jirf für den Gewerbeertrag je 100 Ml Steuerwerk
vorsieht , an . Weiter wurden 7000 Ml Kapitalaufnahme fürdie Wasserversorgung genehmigt .

Ikurze Dackrichten aus Waden
bld. Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . 1 ent¬

hält Verordnungen : des istaatsministeriums über : Die
Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst in der
Elektrotechnik; des Ministers des Innern über : Deutsche Arz-
neitaxe 1930 ; Verbot der Einfuhr von Papageien und Sitti -
chen ; eine Bekanntmachung des Justizministers über : Die In -
krastsetzung des reichsgesetzlichen Grundbuchamtes .

DZ . Heidelberg , 20. Jan . Die Stadtverwaltung Heidelberghat an Botschafter Schurman folgendes Telegramm gerichtet :
„Ew . Exzellenz entbietet die Verwaltung der Stadt Heidelberg ,die Sie mit Stolz zu ihren Ehrenbürgern zählen darf, herzlicheAbschiedsgrüße . Sie gedenkt in Dankbarkeit Ihrer der Stadt
seit Ihrer Studentenzeit stets bewiesenen Treue und Anhäng -
lichkeit, die zuletzt in der hochherzigen Stiftung ihren beson-deren Ausdruck fand und bittet Sie , ihr diese Gesinnung auch
nach der Rückkehr in die Heimat bewahren zu wollen . Für Ihrweiteres Leben und Wirken, das sie als freudig begrüßten Gast
noch recht häufig in die Neckarstadt führen möge, bringt sieIhnen die besten Glückwünsche dar. "

DZ . Söllingen bei Durlach, 19. Jan . Zwei Radfahrer mußtendie üble Unsitte, sich an einen fahrenden Kraftwagen anzuhängen,schwer büßen. Sie hatten sich an ein mit Holzstämmen beladenes

Auto angehängt; als das Auto plötzlich bremste , stießen sie mit
den Röpsen an die Stämme . Der eine von ihnen stürzte vom
Rade und schlug mit dem Kopf auf den Randstein auf . Schwer-
verletzt wurde er Vom Platze getragen.

bld . Ettlingen , 20. Jan . Der in der Marxzell » Mordaffäre
in Haft befindliche Franz Schneider hat bis heute , obwohl das
Tatsachenmaterial gegen ihn sich äußerst stark verdichtet hat,
noch kein Geständnis abgelegt . Die Untersuchungen ergaben ,
daß das Gesicht des ermordeten Braun mit dem Karabiner ,
der unter einer Brombeerhecke aufgefunden wu ^ e , eingeschla-
gen worden war . Der Futterstoff , mit dem der Karabiner em -
gewickelt war , rührt aus einem grünen Frauenmantel her, der
m der Wohnung Schneiders entdeckt und beschlagnahmt wurde.
Als vor Jahren die alte Marxzeller Mühle in Brand gesteckt
wurde , war gleichfalls der heute unter Mordverdacht stehend«
Franz Schneider in Untersuchungshaft genommen worden,
mußte jedoch mangels hinreichender Beweise wieder freigelassen
werden . Jedoch hält man dies für sehr bezeichnend für den
schlechten Leumund des Verhafteten , wie auch die Meineid -
fache , welche im vorigen Jahre mit der Verurteilung seines
Bruders , des erst 20 Jahre alten Eugen Schneider wegen
Meineids ihren Abschluß fand .

DZ . Billingen , 20 . Jan . Auf der Hauptversammlung der im
Jahre 1854 gegründeten Narrozunft Billingen wurde beschlos .
sen . die traditionelle Billinger Fastnacht entsprechend den Zeit -
Verhältnissen in bescheidenem Rahmen durchzuführen . Di «
Kinderfastnacht ist auf den Schmutzigen Donnerstag festgesetzt,
Fastnachtmontag und -dienstag findet der traditionelle Narro -
umzug unter dem Motto „Die Schildbürger " statt.

Staatsanzeiger
personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.
der planmäßige» Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Zur Ruhe gesetzt kraft Gesetzes :

Pflegeinspektor David Schäfer bei der Heil - und Pflege -
anstatt Jllenau .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Verwaltungssekretär Erich Böller an der Universitätskaffe
Heidelberg zum Finanzobersekretär daselbst.

Planmäßig angestellt :
Der wissenschaftliche Hilfsarbeiter Dr. Manfred Krebs am

Generallandesarchiv als Archivrat.
Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand :

Rektor Ferdinand Riede in Ettlingen auf 1 . April 1930t
Oberlehrer Karl Baier in Laudenbach, Amt Weinheim , aufI . April 1930 ; Hauptlehrer Johann Wintermantel in Heiden « ,Hofen , Amt Donaueschingen auf I . April 1930 ; Oberwachtmei «
ster .Karl Meßmer am Landestheater in Karlsruhe auf 1. Mai1930 ; Direktor Dr. Heinrich Stephan am Gymnasium in
Donaueschingen auf I . Juni 1930.

Ministerium der Finanzen
Forstabteilung

Ernannt :
Finanzassistent Markus Albiez beim Domänenamt Heidel «berg zum Finanzsekretär .
Kanzleiassistent Alfred Hildinger zum Finanzassistent .

In den Ruhestand tritt kraft Gesetzes :
Förster Jakob Borel in Friedrichstal .

Entlassen :
Forstsekretär Albert Looser beim Forstamt Säckingen .

Gestorben :
Professor Hermann Seyb an der Mädchenrealschule mitM . R . G . und M . O . R . S . in Freiburg i . Br ., am 11 . Janua ?1930.
Verwaltungsobersekretär Hermann Thiemecke beim Mini¬sterium des Kultus und Unterrichts am 12. Januar 1930.Forstrat Otto Krieg, Vorstand des Forstamts Graben tinBruchsal .
Förster Adam Fath in Altneudorf .Feststellung der Baufluchten am

Landgraben bei der Nuitsstraße in
Karlsruhe .

In der Bezirtsratsentschlietzung vom 26. November1929 wurden gemäß 8 3 des Ortsstraßengesetzes dieStraßen , und Baufluchten am Landgraben bei derNuttsstraß « nach Maßgabe des vorgelegten Planesfür festgestellt erklärt.
DaS Nähere ergibt sich aus dem Plan , der nebst An-« renzerverzeichnis 14 Tage lang , vom Tag der Be -

ranntmachung an , auf der Kanzlei des Städt . Tief -Kauamts zur Einsicht aufliegt . O .57
Karlsruhe , den 16. Januar 1930. O .-Z . 7

Bad . Bezirksamt II .

Die Feststellung der Baufluch -
ten für das Gebiet zwischen Alb-
und Pfalzstraße in Karlsruhe .

In der Bezirksratsentschließung vom 13. Dezember1929 wurden^ gemäß §§ 3 und 5 des Ortsstraßen -aesetzes die Straßen - und Baufluchten für das Ge»
Aet der Alb - und Pfalzstraße in Karlsruhe nach
Maßgabe

der vorgelegten Pläne für festgestellt er-
DaS Nähere ergibt sich aus dem Plan , der nebst An-

grenzerverzeichnis 14 Tage lang , vom Tag der Be »
raiintniachung an , auf der Kanzlei des Städt . Tief -»auamts zur Einsicht aufliegt . Q .58

Karlsruhe , den 15 . Januar 1930. O .-Z . 6
Bad . Bezirksamt II .

Q .66 . Philippsburg . Über
den Nachlaß des Kauf -
mann - Albert Grätzel in
Waghäufel wurde heute,
nachmittags 6 Uhr, Kon-
fürs eröffnet . Verwalter :
Oswald Kirchgeßner, Bank.
Beamter in Philippsburg .
Offener Arrest mit An-
«eigefrist sowie Anmelde -
jrift bis 10. Februar 1930.
Erste Gläubigerversamm .
Heng und Prüfungstermin

am 14. Februar 1930,
nachmittags 3 Uhr, vor
dem Amtsgericht .

Philippsburg 17. 1. 30.
Amtsgericht .

Freihändlger

Forstamt Bonndorf . Mon -
tag, den 27. Januar 1930,
vorm. 11 Uhr, 1740 im .
Losverzeichnifse durch das
Forstamt . O .63

ForletlNUWlz -

oersteigerung .
Bad . Forstamt Schwei -

zin gen versteigert am Mitt -
woch, den 5. Februar 1930,vorm. 10 Uhr, im Hotel
Adler in Schwetzingen aus
Staatswald , Distrikt I,
Hardt, 364 fm Forlenab¬
schnitte. Klasse I—III u.
V , darunter Glaserholz .

Maßliste durch d. Forst-
amt . Q .60

Freihändiger

Forstamt Herrenwies in
Forbach (Bad .), Donners -
tag , den 30 . Januar 1930 :
1600 im Nadelstammholz
aller Klassen . Angebote
sind bis spätestens am 30.
Januar , 17 Uhr, beim
Forstamt einzureichen .

Losverzeichnisse durch das
Forstamt (Fernruf For -
bach 15) . O .69

Wir vergeben in schrift-
lichem Wettbewerb die Bei -
fuhr von Unterhaltung ?»
schotter, Steingrus und
Feinkies von den Bahnsta -
tivnen auf die Landstra-
ßen unseres Bezirks für
das Jahr 1930/31 . Die Be .
dingungen liegen auf un -
serem Geschäftszimmer ,
Stephanienstr . Nr . 61 , und
bei Straßenoberbaumeister

Walch in Bruchsal , Bis -
niarckstr . Nr . 22, auf . Vor-
drucke für dir Angebote
sind auf dem Bauamt und
bei den Straßenbaumei -
stern erhältlich.

Die Angebote sind ver-
schloffen, mit d. Aufschrift
„Schotterbeifuhr " läng -
stens bis zu der auf 30.
Januar 1930, vormittags
10 Uhr, anberaumten Er-
öffnuugstagfahrt anher
einzureichen . Q .62

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Karlsruhe , 16 . 1 . 1930.
Badisches Wasser und

Stratzenbauamt .

FrethandveMs .
Das bad . Forstamt Kan -

dern verkauft aus seinen
Domänenwaldungen frei -
händig 1043 Ster entrin -
detes Papierholz ( Fi . und
Ta . ) in 3 Losen . Termin :
29. Januar 1930. Losver -
zeichnisse und Auskunft
durch daS Forstamt . Q .61

Schönau i . Schw. Q .61
Güterrechtsregisterein -

trag Bd . I S . 320 : Karl
Guido Herrmann , Buch-
Händler in Zell i. W ., und
dessen Ehefrau Anna Ma -
ria geb. Lederer daselbst.
Durch Vertrag vom 7. Ja -
nuar 1930 ist die Verwal -
tung und Nutznießung deS
Ehemannes am Vermögen
der Ehefrau ausgeschlos¬

sen. Das Vermögen der
Ehefrau besteht in den in
§ 2 des Ehevertrags be -
zeichneten Sachen .

Schönau i. Schw ., 16. 1 .
1930.

Amtsgericht .

Karlsruhe . Q .49
Güterrechtsregisterein -

träge :
1 . Zu Bd . I Seite 346 :

Nonnenmacher , Christian ,
Blechnermeistar , Karls -
ruhe u . Elisabeth geb. Hä -
feie , verwitwete Krampf .
Vertrag vom 18. Novem -
ber 1929 . Gütertrennung .

2 . Seite 347 : Maler ,
Johann Georg , Schuhma -
chermeister. Karlsruhe , u.
Luise geb. Ernst . Vertrag
vom 27. November 1929.
Gütertrennung .

3. Seite 348 : Willmann ,
Ferdinand , Metzgermeister,
Karlsruhe , u . Magdalena
geb. Feßler . Vertrag vom
19. Dezember 1929. Gü -
tertrennung .

4 . Seite S49 : Lückel ,
Karl , Schneidermeister ,
Karlsruhe , u. Anna geb.
Nückel . Bertrag vom 7. Ja -
nuar 1930. Gütertren »
nung . 13. 1 . 1930.

6. Seite 350 : Ziegler »
Otto , Fuhrunternehmer ,
Karlsruhe , u . Emma geb.
Litsch . Vertrag vom 19.
November 1929. Güter¬
trennung .

6. Seite 351 : Herzog,
Eduard , Kaufmann , Karls -
ruhe, und Emilie geborene

Schäfer . Vertrag vom 21.
Dezember 1929 . Errungen -
schastsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .
15 . 1 . 1930.

7. Seite 352 : Altmann ,Ludw., Kaufmann , Karls -
ruhe, und Erna geb. Süß .
Vertrag vom 30 . Dezem -
ber 1929. Errungenschafts -
gemeinfchaft mit Vorbe-
haltsgut der Frau . 18 . 1 .
1930.

Amtsgericht Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das Sparbuch Nr . 6066

unserer Kasse, lautend auf
den Namen „Robert Rau -
ber. Sohn des f Kauf -
manns Richard Rauber ,
Hagnau a . See ", ist ab-
handen gekommen.

Wir fordern hiermit den
etwaigen derzeitigen In -
Haber dieses Sparbuches
bzw. denjenigen , der ir -
gendwelche Rechte glaubt
aus demselben geltend ma -
chen zu können, auf , in -
nerhalb eines Monats von
heute an , seine Ansprüche
unter Vorlage des Spar -
buches usw. bei uns ein -
zureichen. Nach Ablauf
dieser Frist wird die Kraft -
loserklärung fraglichen
Sparbuchs ausgesprochen
werden . K . 117

Heiligenberg am Boden¬
see. 17 . 1 . 1930.
Bezirkssparkasie Heiligen -
berg (Baden ) — Öffent -
liche Berbaudssparkasse —.

MWes LandestPM

Mittwoch, 22 . Januar 1930
* B 13

1001 AK

Operette v. Johann Strauß
Dirigent : Stern
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
Meiling , Ziegler , Bürgest
Fischbach , Jank , Mangel ,
Schäfer , Tubach, Winten
Hospach, Kiefer, Kloebl«,
Laufkötter, Löser. Mehner ,

Nentwig

Anfang 20 Ende geg. 28 */t

Preise C (1—7 XM)

Do , 23 . Jan : Hansel und
Gretel . Hierauf: Tanz»
snite. Fr-, 24. Jan. : Faust
II. Teil. Sa ., 25 . Januar :
Neu einstudiert : Torquato
Tasso. So .,26. Jan. : Nach-
mittags : Die ander «
Seite . Abends : Figaros
Hochzeit . Im Konzerth .:
Zum erstenmal : » . . Vate ?

sein dagegen sehr .
Mo., 27 .Jan. : S.Sinfoni »-

kvnzert.
Druck G . Braun , Karlsruh ?
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